
gionsversammlung. Dazu müsse
man komfortable und sichere Rad-
wege schaffen. Zurzeit sei das Auto
für viele das Verkehrsmittel der
Wahl, weil die Infrastruktur das
unterstützt. „In den vergangenen 50
Jahren hat man eine Politik durch
die Windschutzscheibe gemacht
und die Flächen einseitig für die
Autofahrer verteilt.“ Daher gebe es
nun zuwenigFlächen fürRadfahrer.

Platz an Radverkehr abgeben
Das bestätigte auch Wiebke Sche-
pelmann, Verkehrsplanerin der Re-
gion Hannover. „Laatzen ist in den
vergangenen Jahren sehr auto-

freundlich entwickelt worden.“ Da-
her gebe es nun, im Gegensatz zu
anderen Kommunen, viel Platz, der
an den Radverkehr abgegebenwer-
den könne. Als Beispiel nannte
Schepelmann die Erich-Panitz-Stra-
ße. „Diese würde man heute nicht
mehr zweispurig bauen“, sagte sie.
Daher könnte dort eine Fahrspur
entweder zum Radfahrstreifen oder
als Mehrzweckspur umgewandelt
werden. „Es ist wichtig, für alle Ver-
kehrsarten vernünftige Wege anzu-
bieten“, so Schepelmann.

Bei etlichen Zuhörern stießen
diese Pläne jedoch auf Kritik. „Den
Radverkehr auszubauen und den

Autoverkehr einzuschränken, ist
einePolitik fürMinderheiten“, sagte
Winfried Kahle, Vorsitzender des
Laatzener Seniorenbeirats. Weiter
sagteer,derFahrradverkehr inLaat-
zen sei sehr gering. Auch sei es frag-
lich, ob er zunimmt, wenn bessere
Radwegegeschaffenwerden.Ältere
Menschen seien aufAutos angewie-
sen. „Viele sind beeinträchtigt und
können nicht aufs Rad steigen.“

„KeinMenschwill, dassAutofah-
ren geschmälert wird“, so Grünen-
RatsherrGerdApportin.„Wirwollen
nur, dass das Radfahren gefördert
wird.“EineReihevonBesuchernder
Diskussionsrunde fürchtete mehr

Staus,wennAutofahrer künftig eine
Fahrspur weniger hätten, und ap-
pellierten, zuerst den öffentlichen
Nahverkehr auszubauen und at-
traktiver zu gestalten. Andere sor-
gen sich darum, es könne mehr Un-
fälle geben, wenn der Radverkehr
auf die Straße verlagert wird.

Andreas Quasten, Vorsitzender
der Laatzener Grünen, freute sich
überdiegroßeResonanzaufdieVer-
anstaltung. „Das ist ein Thema, das
viele Emotionen hervorruft. Daher
können wir uns vorstellen, Bürgern
noch eine weitere Möglichkeit zu
bieten,umüberdasThemazudisku-
tieren“, so Quasten.

Rund 40 Laatzener waren zur Infoveranstaltung der Grünen gekommen. FOTO: STEPHANIE ZERM

Aha
verteilt

Naturdünger
Rethen. Der Zweckverband Ab-
fallwirtschaft Region Hannover
(aha) veranstaltet am Dienstag,
26. März, von 14 bis 18 Uhr auf
demKompostplatzanderHildes-
heimer Straße 305 einen Kom-
postmarkt. Unter dem Motto
„Aus der Region – Für die Re-
gion“ verteilt aha Naturdünger
aus Qualitätskompost mit Güte-
siegel, mit dem Anwohner ihre
Gartenerde aufbessern können.
Dazu sollten sie lediglich einen
Behälter mitbringen. Außerdem
untersucht ahamitgebrachte Bo-
denproben aus dem heimischen
Garten auf ihren pH-Wert.

Zusätzlich können Besucher
Blumen- und Pflanzerde von aha
zum Sonderpreis kaufen. Diese
besteht aus reinem hannover-
schem Grünschnittkompost, an-
gereichertmitRindenhumusund
Holzfasern. Die Erde ist zu 100
Prozent torffrei.

WerandemTerminnichtkann
oder mehr Kompost benötigt,
kann sich das ganze Jahr über
auch auf den Deponien in Han-
nover, Burgdorf und Wunstorf
kostenlos mit Naturdünger ein-
decken. zer

IN KÜRZE

Stammtisch bei der
Gleidinger CDU
Gleidingen. Die CDU Gleidingen
lädt für Mittwoch, 27. März, zum
Stammtisch ein. Laut Partei können
alle Themen zur Sprache gebracht
werden – unabhängig davon, ob sie
Europa, Bund, Land oder Gleidin-
gen betreffen. Beginn ist um 19.30
Uhr im Treff Alte Schule, Hildes-
heimer Straße 564. jd

Rad oder Auto: Wer braucht mehr Platz?
Heftige Diskussionen bei Infoveranstaltung zum Verkehrsplan zwischen Bürgern und Grünen

Laatzen-Mitte.SovieleBesucherhat-
ten die Grünen bei ihren öffentli-
chen Informationsveranstaltungen
bislangnochnie:Mehrals40Laatze-
ner waren am Dienstagabend in die
Gaststätte Amano gekommen, um
über die Pläne der Laatzener Kom-
munalpolitiker zur Verkehrsent-
wicklung zu diskutieren. Dabei kam
es teilweise zuheftigenWortgefech-
ten.

Besonders viel Kritik erntete der
vonSPD,GrünenundLinken favori-
sierte Umbau der Hildesheimer
Straße für den Radverkehr. Der Ver-
kehrsentwicklungsplan, der derzeit
in den Ratsgremien diskutiert wird,
sieht dazu vor, im nördlichen Ab-
schnitt der Hildesheimer Straße in
Alt-Laatzen zwischen Stadtgrenze
und Kronsbergstraße die jeweils
rechte Fahrspur künftig in Mehr-
zweckspuren für Radfahrer und
kurz haltende Lieferfahrzeuge um-
zuwandeln.

„UnserZiel istes,dassmehrMen-
schen das Fahrrad nutzen und das
Auto stehen lassen“, sagte Swantje
Michaelsen, verkehrspolitische
Sprecherin der Grünen in der Re-

Von Stephanie Zerm

In den vergangenen
50 Jahren hat man
eine Politik durch die
Windschutzscheibe

gemacht.
Swantje Michaelsen,

verkehrspolitische Sprecherin / Grüne

AES zeigt Ausstellung über
NS-Täter in Hannover

Drei Jahre lang haben Schüler der AES über die Geschichte der NSDAP in
Hannover recherchiert. Jetzt werden die Ergebnisse an der Schule ausgestellt.

Laatzen-Mitte. Seit Montag ist die
Ausstellung „Täter vor Ort“ im Fo-
rum der Albert-Einstein-Schule zu
sehen.Sie istdasErgebniseinesGe-
meinschaftsprojektes von fünf
Schulen, bei denen die Jugendli-
chen die Wirkungsweise der
NSDAP in Hannover nachgezeich-
net sowiedieNamenvonNS-Tätern
und deren Werdegänge rekonstru-
iert haben.

AndemRechercheprojektwaren
Laatzener Schüler aus dem Semi-
narfach Erinnern statt vergessen
unter der Leitung ihres LehrersWil-
helm Paetzmann maßgeblich betei-
ligt.

„In den nächstenWochen bieten
Schüler aus dem Seminarfach den
anderen Klassen Führungen durch
die Ausstellung an“, sagt Paetz-
mann.ZudemisteinöffentlicherBe-
sichtigungstermin geplant: Am
Montag, 25. März, sind die Schüler
ab 17.30 Uhr vor Ort. Nach einer
Einführung in das Thema erläutern
sie den Besuchern die Inhalte der
Stelltafeln und stehen für Fragen
zur Verfügung. „Interessierte kön-

nen sich die Ausstellung aber auch
jederzeit zu denÖffnungszeiten der
Schule ansehen.“

„Das Projekt ging weit über das
hinaus,was im regulärenUnterricht
zu leisten ist“, macht der Lehrer
deutlich. Drei Jahre lang hätten die
SchülerAktenausdemLandes-und
Bundesarchiv durchstöbert und da-
bei nach Namen von Tätern recher-
chiert, um deren Aufstieg innerhalb
der NSDAP und ihren Werdegang
nach der NS-Zeit nachzuzeichnen.

DieErgebnissegäbenaucheinen
Einblick in die Sozialstruktur der
damals sehr jungen Partei, die 1920
gegründetwurdeund inden Jahren
1933 bis 1945 dann die einzige zu-
gelassene Partei in Deutschland
war. „Durch den schnellen Aufstieg
war die Partei organisatorisch gar
nicht richtig aufgestellt“, sagt Pa-
etzmann. „Dies hat auch windigen
Typen viele Möglichkeiten eröff-
net.“

Goebbels Stellvertreter
Insbesondere über Leopold Gutte-
rer undAugust Schirmer fanden die
Schüler viel heraus. „Leopold Gut-
terer startete imRaumHannover als
Kreisleiter“, berichtet Paetzmann.
Er arbeitete seit 1929 hauptberuf-
lich für die NSDAP und stieg
schließlich zum Stellvertreter von
Joseph Goebbels auf. „Gutterer hat
unter anderem den Judenstern ein-
geführt.“ Nach dem Krieg wurde er
Direktor des Aachener Theaters.

Die Ausstellung war im Novem-
ber2018bereits inderGedenkstätte
Ahlem zu sehen. An der AES kön-
nen Besucher sich die Plakate noch
bis zum 4. April anschauen.

Von Daniel Junker

Die Ausstellung „Täter vor Ort“ ist ab Montag in der Albert-Einstein-Schule zu sehen. Die Schüler der AG Erinnern statt
vergessen bieten auch Führungen an. FOTO; DANIEL JUNKER

Das Projekt ging weit
über das hinaus, was

im regulären
Unterricht zu leisten

ist.
Wilhelm Paetzmann,

Lehrer

Direkt kaufen oder bequem bestellen:
shop.haz.de

Es war einmal …

Gemütliche Stunden mit den
Märchen aus Stadt und Region
Gleich bestellen:
im Online-Shop: shop.haz.de*
per Telefon: (08 00) 1 51 851 8**
in den Geschäftsstellen:
z. B. Lange Laube 10 in Hannover

Infos zu Service & Öffnungszeiten:
www.haz.de/geschaeftsstellen
* Zzgl. 2,90 € Versandkosten,
ab einem Warenwert von 30 € versandkostenfrei
** Kostenfreie Servicerufnummer

Hannoversche Märchen
Bert Strebe versammelt die schönsten Märchen aus
Hannover und der Region.

148 Seiten, 12,90 €

Kuschelige Wendedecke
Die Decke mit eingewebter Hannover-Skyline
sorgt für kuschelige Stunden.

220 x 150 cm, 74,90 €
Tasse Anzeiger Hochhaus
Exklusive Porzellan-Tasse mit eingraviertem Bild.

400 ml, 16,90 €

Tasse Anzeiger Hochhaus

50439401_000118
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